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Lein^nz des öbewrrt'rklivcrIictrrS Tr. Lambcrg.
Lrlchelll N. Aeizte Tr. KrauL, Tr. Silier, Tr. Föriier,
L r. Schwär;, Tr. Horn rind Tr. Fricdniann und
d e Liünt^n Juri uns Ecrbcl zur S:i:c üe!icn Im
Huu e und -mci Ta'clu anvürachn Von Li-icn enthält emc
den Namen dcZ BaronS Nathsnicl Rothschild, der für

den tlleubau 8.^,s.ü0 A. bligct:azcn hat, die zmeite dieNaintN
^lner L.enr Uten, weiae durch (.krinäh gungen den Bau dcS

H'll S Lciör.crl tiaten. Das Vcä b.it schmucki ein Bild
1>eS Gnns>.rs der Gescllichau, tes (Ächcimen Rates Grafen
>Hanr Wilczek ieii. Tcr Kaiser hat die Besichtigung
^der ;>iiielc für einen späteren Zeitpunkt in AuSncht gestellt.
Er,Ii r;og Rainer hat sein Ericheinen zur Eröffnung zn-
ge Lgt.

» <Tiü MiNicturcu-Ausstclluug.) deren bevor-
Lrhenre Verrnsia tuiig 'eit Vloiiatcn die knnnlirbeudcn
Ü-ei e W en» in erwaitnuzspollcr Svannui'g erhalten hat,
wies lei-tL uin 3 lltr Nachniittags durch Fian Erzhcrzozin

Maria plununziaia im Minislerrats-Prä-
stdittm, l. Bewirk, .H-.rcn.gaffe Rr. 7. eröffnet. ESit eine
fast ve^c' ei'c Kunü. die !)!cr in ihrer vollen Kra t und
Lrbens'r so e anuiit! und durch d c^cS Ru'treten 'elbst üiren
L'.n'pruch nur einen Blctz in der Gegenm.rrt geltend macht.

B'einl mau die>c Tauicrd: von reizvollen kleinen Bildnitfen
r e')t, tiagr man sich rergcte.is, wie cS möguch trar, daß
die BliniLtriimaleret au-uir crem Ku stlcdcn so g.riiz und

gar vcr'äwindcn kouiite. Tir Pho ographie allein eikiärt

das nicht; sie eil.ichtert tvol.l den Austausch von Bildnrffen,
die nicht viel Ranui e nneha'.cn. sie geiiattet atur die l<cl>e-

vollt, ?art acrintnierte Tarsielliing nicht, welche der Miniatur-
rnrter srxro.'szro bei i-incn Abbilde: n anbringen d.irite.wieein
scmer, galanter Lchilseicr bei Frairen, wr: ein Freund bei

Männern. Es braucht noch laug? nicht holde  Lüge" zu
sein, wenn ein Kunil::  aber ein Künnler!  ein
Gesicht so malt, wie cS am lchöi'.i'len ist. Leas lür herrliche
Galerie ruan hier Revue paisiercn lassen kann. Fieilich, gar
schn.ll geht das Nicht, deiin über 3ll.O Bildchen sind hier
zusamm.ngekemmcn, von denen der größte Teil das LLerk

greßer Küusitcr ist. Wenn die Ättss:cll:nz statt weniger
Wochen ein Jahr lang dauern würd:, man könnte sie nicht

anöhj.öp'en im Studiuur all ihrer Schönheit und knnst-
chistoit'chcn Bediutung. Tas Kalicrlmus, die ar.siokralischcn
und Ba rizieifomilie. Tksterreichch alle Wicrecr Amateure
Ijabtn zu dem Reichtum die er Sam.nlung beigeteogcn,
trclche durch das Tameneomitc  Eräsin Stephanie
Wenckhcim, Gtäsin Eliiabcth KinSky-Wilczck,
Grasul Fcüctics-Elam-Gallas, Gräfin KinSkt)-
PalsIy. Gräsiir zur Livpc - PalIavicinr, Fräulein
Emma v.lN c r e y. Freiin Margarete v. Pirquet und Gräfin
Ccilern-Pcjacjevrch  anigeoracht und durch Negicrunzsrat
Lr. Ed. Leliching und Tr. August Schestag geerdnet
und latalogl'icrt worden rst. Die Einleitung zu dcm
illustrierten Katalog ist ein anziehender Essay über die
Geschichte der Miniaturmalerei, insoweit sie durch diese

Ausstellung dargestellt wird. wo kaum ein bedeutender
Künstlername urrverireten geblieben ist. Sogar tzogarth,
EoSway, Richa'd, Roß, die hervorragendsten englischen
Miniaturisten, sin) hier gut repräsentiert. Tcr Katalog,
dessen muslcrhaste Bearbeitung ein höchst verdienstvolles Werk
von Tr. Lelsching und Dr. Schesiag ist, beschreibt jedes einzelne
Slück lo. laß er auch zu einem knnügeschichtlich wichtigen
Behelfe geworden ist. Ein wichtiges und ersicuticheS Ergebnis
hat die Aii-stellnug schon jetzt: sie hat die Stellung
Füg ers in der Miiiiatuinialerci in der glänzendsten
Weise tlaraclegt, znsöllig gleichzeitig mit der  Entdeckung"
des W cner Künstlers in Berlin. Im Jahrbuch der königlich
ptcußi'cheri sinn>i'amn lniigen ist eben jetzt ein Ariikel
Labans übrr Jügcr er ch cnen, durch zwei satsimile Nr-
ploduktioucn I. Lö.vyL in Wien illustriert. Auf Einzelheiten
heute bereits einzugehen, erweist sich als iintunlich. Wo und
mit wem sollte mau auch beginiien, womit enden? Der
Kaiser allein hat aus dcm Besitz des  Brimogenitnr-
Fideikommisic-d" 622 Stücke beige ^euert, die vom Ober-
rechllungsrale Windt zusammen gnieUt wurden, dann
folgen die Beiträge der Mitglieder des Kaiselhauscs uno
dennoch hat noch der Katalog in alphcbcti cher Reihenfolge
weit über liunrcrt Aussteller anzuführen. Diese Ziffern
geben eincil uitgesährrn Begriff von dcm llnisange der . -

^Ausstellung. Ueber rhren innern Wert und ihre große Bc-I Grenzen
Lcutung wird noch zu sprechen sein.  Die Vitrinen sind

^ "'
von F. O. Schmidt beigestellt worden.

* (Krrustlvclllderrrngcn.) Nach einer einjährigen
Pause sind gestern die Wiener Kunstnrandernngen wieder
cnsgenornnien worden. Trotz deL schlechten Wetters hat sich

an beiden Toten der gestrigen Wanoerung  Schloß

Schönbrunn und Alelrer des MalerS ?ldams  
ein

-ahlocick k sehr diflinguieites Publikum cingefundrn. Die
Herrlich ie.o e:L Schbnornnncr Schloffcs sind wiederholt
tingc'!-.i:.,or ^.ooürdiai worden. Dir Bekuchcr durch
wand... er gesieon wieder die pr nikvollen Zimmer und
Säle, (.wunderten dir  große Galerie", die  Rosa-
Zimincr", daS  chinesische Nundkaoinett", das  Vierrx-
Ise^wlr-Zimrncr", den herrlick,en  Gobelinsalon" und be

traten ergriffen den Raum, in dem der jetzt schon säst
legendäre König von Nom sein junges Leben beendete.
lAus den PcaÄträumcn ging es dann in das parterre
'gelegene  G i s c l a - bl p p a r t e m e n t", so genannt nach

^ Tochter unseres Kaisers, der Prinzessin Leopold, die,
IwLtm sie mit ihrer Familie zur Sommerszeit hier weilt,

in die kleine Schloßkapellc. deren schöniisr Schmuck

das große Altargemälde von Paul Tioger ist, und
endlich in das S ck l ° tz t h e a t e r.  Das in der Burg-
gaffe Nr. 30 gelegene Atelier des MalerS John Quincy
Adams konnte kaum die zahlreichen Besucher, die, aus
Schönbrunn kommend, sich hier Rendezvous gaben, fasten.
Die W-rkstätte des jungen .Künstlers, der den Gästen selbst
die Honneurs machte, fand großen Anklang. Das große, in
der vorjährigen Kunstausstellung mit einer Medaille aus
gezeichnete Bild  Totengebet im Armen Hause
vonVolendam" machte euch hier guten Eindruck. Der
Künstler hatte von seinen Arbeiten, die in P'ivaibelitz
verstreut sind, nichts für den l-cntigcn Anlaß zurück

erhalten können und mußte seine Besucher inrt den Biiv-rn
entschädigen, die er neben einigen von der ArrssiebiiNg her

bekannten Porträts eben im Atelier h-lr-, weil er  
eben

an ihrer Bollendung arbeitet. Es sind dies loiede: Pisrtrais,
zwei duftige T.rmcnöildniffc r:nd ein He>';'Nporrrät, die

nur noch der letzten Pinsclsir'cke harren, llnter den
kleineren Bildchen und Studien, die das ohne Prunk, aber
sehr harmonisch autgcstattere Atelier schmücken, ist. ein vom
Künstler bescheiden als  Tonsiudie" .ezeichnetes LildnIL

von Frau Ad.ims  im Sommerkleid auf cii'.em Bänkchen
im Garten sitzend  das wir eigentlich als das schönste

seiner Porträts bezeichnen möcyien. Sehr iniereffant ist die

alte Vorlage siir einen Gobelin, die eine Quertvand des
Llteliers zum Teile verdeckt.  Für heute sieht auf dein

Programm: Hokbibliothck (Buchcinbanvansirellung,
neuer Lesesaal und Depotränme) und Palars Palla
ll ic in i, beide am Joscfsplatze, ferner oas du.lier
des Malers Julius v. B l a a s in D ö v l i n g, Hardtgaflc
Nr. 29 (zwisc-en Nr. 2!ä und 27 der Döblinger .H.^upt-

straße).
* (Bom Roten Kren;.) LaS RcichSkricgsministerium

hat an die BundcSleitung der Ocstrrreichiichcn Gesellichait

vorn Noten Kreuze folgenden Erlaß gerichtet: Für
den mit der sehr geschätzten Zuschrift vom 2t. Jänner 1905,

Nr. 710 B. L. üdersendcten 25. Generalb.'richt, sowie für
den Schematismus der Desterieichiichcn Ge^llichast vom Roten
Kreuz pro 1905 crlaiibe ich mir den vcrbinslichncn Tank
zum Ausdrucke zu dringen. Ick, habe dcm Gcneraib.'richte
mit lcdhas>er Bcsnedignnz entnommen, in welch umfassender
und er'clgrcicher Wriie die hochgeichätzte Gesellscha't im
Berichtsjahre ihren patriotischen und hnmanitärrri Bestre
bungen nachgekommen ist. Indem i1) auch hiesür im
Namen aller tzccreSangehörigcn, denen dar
segensreiche Wirket: dcS Roten Kreuzes dereinst zugute
kämmen soll, wärmslenS danke, versichere ich die hoch

geschätzte Ge'cllschast meiner ferneren Unlerstützung und
Förderung. Pitreich, Fcldzeugmcister.

* (Lestcrreilhlsch - ungarisches Schachmeister-
turnier.) In der gestrigen neunten Runde erlitt Doktor

PerliS als Anziehender in erncr Wiener Partie gegen
Flelschmann nach 24 Zügen seine erste Niederlage.

 v. Balla gewann ein adgelehnleS Tamengambit gegen
Neumanir in 54 Zügen und Wolf siegte über Vidmar in
50 Zügen. Die Spiele Löwy-Niemzowitsch (ab
gelehntes Tamengambit) und Illbin-Schlcchter
(Damenbaucrneröffnung) endeten mit Remis.  Stand:
Sch 1 cchter 7, Lr. PcrliS 6'/». Wolf 6, FIcifch
mann 5.

* (Versteigerung von Kostümen der Frau
Odilen.) Ein Teil der Toiletten der Frau Helene

Odilon gelangt in nächster Zeit rm Dorotheuin
zur öffentlichen Frilbietung. Es sind im ganzen 27 Stücke,
die die Künstlerin persörrlich aus ihrer Garderobe aus
gewählt hat und zum Verkaufe stellt. Die Schätzungen
sind, wie es bei dieser Kategorie von Objekten üblich ist.
sehr niedrig und stehen natürlich in keinem Verhältnisse
zum Tlnschaffungswertc. An der Spitz: der Preisliste stehen
ein Ballkleid aus rosa Crepe de Chine, mit Perlmutter,
flittcr reich beseht, samt zwei dazu paffenden Gürteln, sowie
ein chinesischer Mantel aus blauem Damast, mit Tuch
gefüttert und von Flittcrsiickerei übersäet. Bei diesen beiden
Stücken wird de: AuLrufspreis je 120 K. betragen. Llm

niedrigsten bewertet erscheint «in brauner Tuchmantel mit
Kapuze. Er wird schon um 15 K. zu haben sein. Die
Preise der übrigen Toiletten bewegen sich zwischen den hier
rngegebenen Grenzen. Ein modernes weißes Atlasklcid,
mit Wernlauü geputzt, ist auf 50 K. taxiert; doppelt so
hoch eine rosa Tollette mit Spitzen und dazugehörigem
Mantel aus Serdenbrokat mit Scidenfuttcr. Für ein
Ballentree aus geblümtem Merveillcux mit weißem Pelz
besatz sowie für ein Ncgligö aus rosa Seidengaze werden
je 20 K. gefordert. Ein Mantel in rosa Farbe mit Pelz-
Verbrämung und Pelzkragen mit reicher Goldstickerei ist

auf 80 K. geschätzt. Bon wirklichen Kostümen ist eine alt
deutsche Tracht'zu nennen, der Rock mit SilberNickerei. der

Kragen mit Spitzen g-zi-rt. Ausrufspmis 60 .K.

* (LcsterreichischcS Museum.) Lreita,: den 24 d..
vüiikilich 8 Üt,r A.enoe. öeg'nut m-m-^umsrat :e.oktor

"ctsck-ina Bst-direttor des Oestereerch-s-Yen Mir cums
oen

vielen'VornLtluS i'ber de^^rocke".
(Mit skiovrrichcn Tcmoustrutioncn.) D'- noch n gc lugc
Zahl vorhandenen Karle» zn v

'n ä in'-
.«anzict des Museums. 1. Stnbcn.ing, v n g

Vormittags d.S 3 Uhr RachmiitagS behoben w.rbeu.

' (Tcr Kölucr Tom.) Der  Kölnischen Volks

zciluiig" zufolge wurden bcim Lütporkal ^cs .Loms roii

den Untersätzen der Statuen mcdrere ».^rnamenle von'wenn sre mit ihrer Familie zur Sommerszeit hier weilt. °°n unierzaren ocr
^i-ke ALvartemelllL bcwobnt. Hickiu!. LinL.dMN der Mal srevel hajtrr Hand abgesciMgen.

» (Hausbau der Wiener Handels- uud Ge-
tverbekanrmere.) Die r'ruSüeckung der ;ur den Bau eines

AmtSgeläuseS oer Kammer cingclauztcir Entwür-e crsrcut
sich einer überaus zahlreichen BewchcS inSbeivnder« .ecken«

ter inier-süenen Fachkrcilc. In b-n l-blcn Lagen desich-

ligten der Finanzministe: Dr. Äosel, ferner Graf Han»
Wilczck sew:c Polizeipräsident R.t.cr v. Habrda die

AiiS-.cUung. Tie Ent-rürsr bleiben noch üiS inkluilv«

Freitag t'en 24. d. vor: 10 bis 4 Uhr zur öffentlichen

Bcsicktlaung auSgcncllt nnd werden die Heircn Archckektcn
crs.icht.V.ach Schluß der Ausstrllung ihre Entwürk: ehcsterrS

abholen zu lasien.

' (Verlobung.) L" Pari« hat vorgestern dw Ver-
lrbüng der Baroiieiie Svringer. To.Nter deS e aront.
Gunav Springer, mit Eugene Fou! d, einem Lohne
vesn FouldS, statlac-nuden.

(Dr? (Sasttvirta gegen die neue Gewerbe-
n-opeilc.) Der Verband der esrerreichischen Sastwirt-
und Goithofö-sitzer hat vorgestern in einer Eitzung der

Zenirackritung gegen die vom Handelsministerium dem
Avgiordnetinl)a!ise unierbrnteie Vorlage zur Ao:nrr.-NZ
der Gewerbeordnung Stellung genommen, h-eroand--
präsident Bai er führt- aus. daß die Ministerialvorlage
den Kardinalfordcrungen des Gastgewerbes, der Ein
führung eines Befähiaungs- oder AertvendungsnachweiseS
sowie der Eliminierung des Handels mit Bier und Nein
aus den Befuguiffen des Kleinhandels, in kein« W-isc
Rechnung trage, und beantragte die sofortige Einleitung,

der nötigen Tchriü- zur Einberufung eines
a meinen österreichischen Gasivirtc»

tagcs. der in Abbazia, auf Grund einer Einladung
der dortigen .Kollegen, abzuhalten isr. In der Debatte über
diesen Antrag bemerkte der Vorsteker der Wiener Gast-
wirtegenossenschasi, daß die Vorlage den Jntcreffen de»
Gasiwirtegrwerbes in keiner Werfe entspreche. Ter Autraz
d-S Präsidenten Baier wurde einstimmig angenommeir
und bcschloffen, den Mitgliedern des G-w:rÜeaus'chuff«s

das Memorandum der R-ichskonser-nz österreim-ischer Galt-
Wirte neuerlich zu überreichen, mit dem Erfi^men, diesen

Forderungen die Unterstützung angedrihcn zu lasten.

In das Eretutiveoinitö wurden gewählt die 5zx:ren:

W. B a i c r.'Präsident; Franz Koldeck. Vizepräsident,

und Ohrfandl, Schriftführer (Gasiwiitevcrband);
Vorsteher Kühn, Vorsichrrstcllteertrctcr Schack und
Schriftführer Penz (Gastwirtegcnoffenschaft. Wien). Dor-
stcher .Hammerand und Lorsiehirfiellvertreter

Richard (Gremiu-.n der Wiener Hoteliers).
* (Volkskonzrrt des SchubertbundeS.) In d«

festlich ge>chmiick:cil .ckathariiieiiüacke gao der Lchuvertvimo
am Sonntag bei ge;chloffciien Lasten ein VsllSkonzcrt, das
lcn ailSqczeichnctcn Ruf dieieS AercincS uno se nes Emen»
chorm-isicrs Herrn Adock Kirchl au'S neue dekraUlgt-.
sänitlicheEhöiemußren wiederhotl werden iinddiewitwrrkeirden
Sslokräs-e koniiteu even-alls nickt genug Zugaben lcülcii.

Das Programm enthielt vurckiwegS crstUai,lge »ompotmonen,
ü:e dem Cchubcnvund und seinen bewahrten Lolijrcll
Gelegkiiheit gaben, il-re .Kunu in^ alleir  .onarten M
cntfalreii. So das herrliche Pianuiimo m der  Wald-
einsamkeil" von Storch und im  Ritcrncll" von ^uoraniu
vie präzl'cn Ein'ähe im Schubeitschen .i-oNa-en und >»

HeaarS  SchlasMandel", die tewvcrainrntvoUe Vortrag^
weise im  Brückenzoll" von KirÄl und ,m  Reilerlted

von Tr. Nictsch, die einfache '"iltckonung rn ^em
siSiiki'chen VollSlieve von Lr. Pommcr. u.ie perreir
Soeier und Zoder glänzten imt ,Kren LvU. i^r
Tenorist  In der Nacht" von Karl Lastte. der.^anlon
im  Heimwel," von Engelsberg. T,e Kon;c:tiMael,n^ou
Kurv brachte Lieder von Schubert, LiSzt und Karl Schön
entzückend zum Voitrage und vrau Schenk-^cchuer
spielte mit den Herren Oskar und KoriieliiiS Vetter,
Eouard MadenSky und Hermann Ze-bner das
Forcllcnqiiinlett in ganz vor,üq!>cher Wci,e ES cm
auf den LoUSton geslimmter mu'ilaluche: Nach°n"ag, mr
den sich das cbcnto tunitvciitandige elS empianguqe
Publikum recht danibar erwies.

* (Vom Wetter.) Der hohe Luitdiuck bedeckt dew

Westen uud Lüdoslcn von Europa. Eine sekundäre Tcpressww

bat sich über den Golf von Genua ausgebildet uud ver

ursacht im südlichen Alpcir- und im Aüriag-bie!- trübe-

Wetter mit Ni-dcischlägcn; im Norden und Osten herrscht

weist trübes Wetter mit stellenweiscn Niederschlagen. L«
Temperatur ist im Osten gestiegen.  Prognose für
heute: Trrrb. regnerisch, kühl.

» (Schrau'.nrcl-BvtS Lcr Wiener VollS-
m.rsiker und Säuger.) Wi-n nimmt auf dem G^rete
der Mi.sit und des Gesanges gewi'ß einen allerersten Rang
ciir. Besonders das urwüchsige und geinüilichc Ete.nent, c-a-

slorte Witnerlied. l)at wohl aus dem ganzen Erdenrrind dre

größten Triumphe zu frie.r. Vcrmvckst. ivozu unsere Wrener
Voltsrnusikcr und -Säuger uirstreitig ain meisten lx'i^
get''agen habeii, denir ihnen gebick)rt das Verdiensr, de-
Wieners Gemütlichleit. Musik und Gesang in die ent
seriitesicn Weltteile hmausgetragen zu haben. T-.e
^.Schramineln". die  Butschetti". der Bratfisch. -.es
 Mistviecherl", und wie sie nur alle geheißen haben, tperdcn
in der Geschichte der Wiener Vollsmusii sortleben und nr.i'r
minderer Beliebtheit und Poprrlarilät ersreuen sich auch
deren Nachfolger, die hcrite noch wirkenden Volksmusitcr
und -Sänger, >vic zum Beispiel die  Grirrunger" und
 Dornbachcr" toelche alle der Tradition ihrer Vor
fahren trcri qcbliebcn smd. Eascticr Anton Fischer
(vorinals Eafü" Seidli im 16. Bezirk ergriff nun die

JiiitiaUve. um nach dem Muster des s' segensreich
wirkenden Zlvölferbundes der Wiener Lo' 'ger iind
Artisten ein-- Ilntersiüü nalveren, für d- ^ener Lol»-
musiler iind .Sänge: ins Lel^en zu ruren. Dieser
humanitär; Verein L-titclt sich

. Schrammel-Bund der
I^Wiencr Volkümufiker^ und -Sänger" und bezweck,, deren




